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Sftott Mttd SfUei r*&
kulturelle Bedeutung

der Nrheitersportdeweguug
Wir betrachten die Arbeitersport bewegun« von einer bestimmten

Grundhaltung und Zielsetzung aus . Stählung de» Körpers , Ee-
sundhaltung desselben ist ein Hobes Gut,' ist die Grundlage des
Lebens ; notwendig um so mehr, je dichter die Menschen im Zeit¬
alter der Technik und Industrie zusammengeballt werden auf engem
Raume, je mehr die Arbeitsintensität steigt und der Produktrons -
"organg an der Maschine zu monotoner Arbeit zwingt . Mag die
störverbetätigung im Svort ein den Menschen befriedigendes Tun

der Frei - und Muhezeit sein, das seinem Leben einen Sinn
«eben kann, so ragt der kulturelle Gebalt der Arbeitersportbewegung
weit über diese Anschauungen und Zielsetzungen hinaus . Der Ar¬
beitersportler dient einem Hoden Menschheitsziele, das über den
Eigentlichen sportlichen Zwecken steht.

Unter unseren Augen vollziehen sich tiefe innere Umschichtungen
im Wirtschaftsleben und in der menschlichen Gesellschaft . Es scheint ,
bah die Maschine — einst von den Menschen gefeiert , verherrlicht
und gepriesen — sich »um Fluch für den Menschen entwickelt. Nicht
die Maschine an sich , aber ihre Zwecksetzung. Das ist das Tragische
dieser Entwicklung , dah si« als Produkt menschlichen Geistes und
seiner Erfinderkraft , als Geschöpf dieses Menschengeistes sich nun
selbst gegen ihn kehrt. Kaum ein Zweig menschlicher Tätigkeit ist
nicht in den verderblichen Strudel mechanischer Rationalisierung
veworfen. Tag für Tag bedroht die Maschine Arbeitskräfte in
lbrSr Eristen », macht alte Berufe wurzellos , erschwert die Berufs¬
wahl der Jugendlichen , bewirkt das Hinab sinken grober Menschen -
Massen. eine Proletarisierung ohnegleichen, während auf der an¬
deren Seite die Machtfülle einzelner , die Zusammenballungen des
Kapitals und der Produktivkräfte stets gröber und gröber wird .
Diese Vorgänge spiegeln sich im politischen und geistigen Leben
wieder, lleberall eine Auflösung alter Verbände und Bewegungen,
während ein neuer Geist nur schwer sich die Bahn frei machen kann.
An dieser Zeit rasend schneller Umwälzungen taucht die grobe sitt¬
liche Frage auf : Kann diese Verherrlichung des Wirtschafts -
Wertes, wie dies ein Kennzeichen des letzten Jahrhunderts ist , Ziel
Und Inhalt menschlicher Kultur sein? Der Zweifel erzeugt überall
Unruhe, Verworrenheit . Diese allgemeine seelische Unausge -
Slichenheit und Gespanntheit der Zeit wird durch die innere „Ge -
ladenheit " des Proletariats noch verstärkt, die aus der besonderen
wirtschaftlichen und sozialen Lage «roch kommt. Wir wissen , der
Untergrund der Unruhe liegt im Sittlichen . Damit kann die Frage
«richt im Rahmen heutiger Auffasiungen geändert «verben. Die
soziale Befriedigung ist gebunden an eine Wandlung de» sittlichen
Hintergrundes . Der Mensch mub wieder rum Mehstab aller Werte
werden. Die Vergötterung des Reichtums, des Habens , des Ee-
nietzens haben eine Rangordnung der Werte geschaffen , di« den
Menschen zum Werkzeug der Wirtschaft machte und ihn erniedrigte .
Diese andere zu erringende Stellung des Menschen wirft ein
«rohes Masienvroblem auf . Der kommenden Zeit ist die gröhte
aller Ausgaben gestellt, die die Weltgeschichte kennt, den groben
Masien die Beteiligung an der Kultur »u ermöglichen. Diese Um¬
stellung aller Werte ist nur möglich wenn ein« neue auf Gemein¬
schaft ruhende Ordnung des Lebens erfolgt .

Aus dem proletarischen Selbstbewubtsein . dem Bewuhtsein der
gleichen Klassenlage, formt sich ein neues Zusainmengebörigkeits -
«ind Gemeinschaftsbewubtsein, als Voraussetzung einer neuen Le¬
bensordnung . In den groben kulturellen Organisationen der Ar¬
beiterschaft, die dem Svort , dem Gesang öder anderen Zweigen der
Kultur dienen , soll dieser Geist , vorzudrinven zu einer neuen auf
Gemeinschaft ruhenden Ordnung des Lebens , bewubt gepflegt wer¬
den . Aus dieser groben Idee heraus enrpfängt auch di« Arbeiter -
Ivortbewegung ihren hohen, edlen Sinn . Kimmelmann .

Stand - und Hausweihe
des Freien Schützen- und Kraftsportvereins Karlsuhe -RLppurr

Ein grober und bedeutender Zweig der «nodernen Arbeiterbewe¬
gung ist der Sport . Ungezählte Arbeiter gehören ihm an . Und
rüstig geht es bei ihnen vonoärts . So auch bei den Arbeiter -
Aützen. Jede Ortsgruppe im Gau 21 (Baden ) hat einen eigenen
C ch i e b st a n d. Ein « junge Ortsgruppe ist die in Karlsruhe -
Rüppurr . Aber so jung wie sie ist, so rührig ist sie. Man
braucht sich nur die Schiehstände und den Sportplatz »wischen Rüv¬
vurr und Scheibenhardt anzuseben, um dann bewundernd fest¬
stellen zu können, dah hier trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage
von seiten der Ärbeiterschützen in Rüppurr etwas sehr Beacht¬
liches geschaffen worden ist. Bravo ! Bei dieser Gelegenheit darf
Wan ruhig auch die Genossen Leut hold und Zäh ringer
vennen , die gemeinsam die Hauptlast trugen . In uneigennütziger
Tätigkeit ist der Stand und das Haus gebaut worden . Der Ein¬
druck der Baulichkeiten ist ausgezeichnet. Alles fteundlich und
mveckmähig. Der Saal geräumig und anheimelnd . Der Schieh-
stand soll hauptsächlich dem Kleinkalibersport dienen.

Am Samstag fand ein Festbankett im Vereinsheim statt .
Das neue Heim erhielt seine offiziell« Weihe. Erfteulich der
stark « Besuch Der Saal ivar übervoll besetzt. Das Pro¬
gramm dazu angetan , Stimmung zu eräugen . Derbältntsmäbig
rasch wickelte sich der offizielle Teil ab . Durch den Arbeiter «
Radio - Bund «vurden Musikstücke zu Gehör gebracht. Der
Arbeitergesangverein Sängerbund Rüvvurr erzielte mit
Mehreren Liedern verdienten Beifall . Recht nett fügten sich die
lustigen Vorträge Cavrano - Seilerin den Rahmen des Ban -
fttt ein. Mit Anerkennung sind die Vorführungen der Freien
Turner Rüppurr zu nennen .

Genosie Vereinsvorsitzender Zähringer begrühte herzlich die An¬
wesenden , insbesondere die Vertreter der verschiedenen Arbeiter¬
vereine und der Schützen -Ortsgruppen Speyer , Knielingen und
Ludwigshafen, Biel Arbeit und viel Mühe war notwendig . um
ven stolzen Bau in so kurzer Zeit erstehen lasten zu können . Aber
E» ist geschafft worden. Dank allen Helfern. Unser Schiebsvort soll
Vicht Grundlage zur Ausbildung sein , um gewaltsame Lösungen
m>litischer Vorgänge zwischen den Völkern herbeifübren zu können,
wenosse M e i h g e i e r , Bundesvorsitzender des Arbeiterschützen-
vundes Deutschlands, betonte in seiner Ansprache , dab der Ar¬
beitersport und die Sozialdemokratie untrennbar miteinander ver¬
bunden sind . Er gedachte auch der Frauen , die die Männer
w«t aneiferten , ihre freie Zeit »um Bau dieses Arbeiterdeims zur
^ erfügung zu stellen. Genosse Mebne verurteilte als Vertreter
ber Athleten in seinen Worten den Kampf der Arbeiter gegenein¬
ander. Bürgerlicher und roter Sport erhöhen die Zerristenheit
Unter den Arbeitern . Er begrühte die Vereinigung der Schützen
und Athleten in einem Verein in Rüvvurr . Eenoste Müller -
W ü r tz richtete als Bezirksvertreter der Athleten . Genosie Kar¬
ger für den Eau 21 der Arbeiterschützen, und Eenoste R i e g e r
mr das Sportkartell Rüvvurr herzliche Worte der Freude und An-
Erkennung über das neue Heim an die zahlreichen Anwesenden.
, och lange blieb die grobe Festfamilie in gemütlichem Kreise bei-
iammen.

Am Sonntag rourden die Rüppurrer in den Mittagsstunden
burch schmetternde Musik aufgeschreckt. Der F e st z u g der Schützen
öog durch den Ort . Beachtlich die Menge der roten Fahimen.

Lettland- Vaden-Pfal; 1 : 4- <l : 2>
Ausländische Fubballer weilten in Karlsruhe . Von Wien kom¬

mend hatten die Letten schon am Samstag . 1 . August, ein ge¬
fälliges Sviel geliefert , das wie das Sviel in Karlsruhe von ihnen
verloren wurde . Der Ansager im Radio konnte nur gutes von den
Gästen berichten. Kein Wunder , wenn die Neugierde der Karlsruher
Sportanhänger aufs Neue geweckt wurde . 2508 Zuschauer sind ge-
wih keine allzu grobe Zahl von Zuschauern, aber wer »u erkennen
vermag , wie grob die Not der Karlsruher Einwohnerschaft, insbe¬
sondere der Arbeiterschaft am Platze ist, der kann den Unentwegten ,
die zahlreich auch von den Auhenbezirken, ja vom ganzen 3. Fuh -
ball - und Organisationsbezirk herbeigeeilt waren , nur Dank sagen.
Und was das Erfreuliche an der ganzen Veranstaltung ist, ist die
Feststellung» dab ein Sviel gezeigt wurde , das allgemein angesvro-
chen hat . Die Letten , die grobe Strapazen hinter sich hatten , über¬
raschten durch einen Fuhball , der als sehr gut zu bezeichnen ist.
Kaum zu bemerken, dab die Gäste eine Ermüdungserscheinung auf¬
zuweisen hatten . Der Platz der Freien Turnerschast, der wunderschön
gelegen ist , hat leider seine Tücken und läht eine einwandfreie Ball¬
behandlung nicht zu . Umso mehr ist es anzuerkennen, dah vorbild¬
liche Leistungen von beiden Mannschaften gezeigt wurden . Aller¬
dings fei bemerkt, dah diejenigen , die auf einen Abklatsch der bür¬
gerlichen Svortmetboden rechneten, sich wirklich enttäuscht fühlen
muhten . Denn die Mannschaften spielten ohne ein lautes Wort zu
verlieren . Fairnis und Diszizlin, überhaupt der Begriff Arbeiter¬
sport wurde in den Vordergrund gerückt ; und hat dieses Sviel aufs
Reue wiederum bewiesen, dab die Arbeitersvortbewegung auf dem
richtigen Weg ist.

•
Am Sonntag vormittag kamen die Letten in Karlsruhe am

Bahnhof an . Eine grobe Anzahl der einheimischen Bevölkerung
hatte sich zum Empfang eingefunden . Eine kurze aber umso mehr
tiefgebende Begrühung fand in der Bahknhofsvorhalle statt . Herr
Verkehrsdirektor Lacher entbot den Letten im Aufträge der Lan¬
deshauptstadt die herzlichsten Grübe . Ein ebenso von Herzen kom¬
mendes Willkommen entbot er ihnen in dem Wunsche , dab die
Gäste sich in Karlsruhes Mauern wohl fühlen mögen und dah sie
sich auch später einmal an die Stunden in Karlsruhe erinnern
mögen und dadurch mit beitragen , dah die Völkerversöhnung und
Völkerverständigung weiterhin marschiert. In seiner Heimatsprache
erwiderte ein Genoste aus Lettland . Seine Ausführungen lieb er im
lettischen Sportgrub ausklingen , weichet begeistert von seinen
Landsleuten durch die Halle klang. Eenoste Müller vom Organi¬
sationsbezirk übermittelte die herzlichsten Grübe der Organisation .
Seiner Aufforderung , den Gästen ein Frei Heil entgegenzubringen ,
kamen die Anwesenden stürmisch nach .

'
*

Nachdem um halb 4 Uhr ein Spiel der Städtemannschaften
Karlsruhe — Pforzheim stattgefunden hatte , das wirklich ein wür¬
diger Auftakt für das internationale Treffen war , und das Karls¬
ruhe mit 4 : 1 gewinnen konnte, betraten die Mannschaften in der
schon bekannten Aufstellung den Plan . Lebhafte Begrühung erfuh¬
ren sie durch die Zuschauer. Eine kurze Begrühung fand statt und
schon spielt Lettland an . Zuerst misten beide Mannschaften nicht,
woran sie sind . Ohne dab man von einer Aufregung etwas bemerkte,
war zu sehen , dab sich die Spieler erst innerhalb der Mannschaften
finden .mästen. Lettland fällt durch sein flaches Pahspiel angenehm
auf . Das Zuspiel ist sehr schön und in der Zerstörung sind sie Mei¬
ster . Im Verlauf des Spieles schält sich eine leichte Ueberlegenheit
oer Baden -Pfalzmannschaft heraus . Trotz schöner Torgelegenheiten
wird nichts erzielt . Die Letten kommen auf einmal auf . Der ein¬

heimische Hüter muh eingreifen . Mit viel Glück kann er , nachdem
seine Verteidigung sich etliche Schnitzer erlaubte , klären . Immer
wuchtiger werden die Angriffe der Gäste. Mayer verläht sein Tor .
kann das Leder nicht mehr erreichen. Der Angreifer gibt zur Mitte ,
welche ins verlassene Gehäuse einsendet.

Die Letten führen 1 : V
Dieser Umstand brachte Leben in die einheimische Elf . Sie besannen
sich einer rationellen Svielweise . Vorerst will allerdings nichts ge¬
lungen . Der Sturm kann auch die besten Torgelegenheiten nicht ver¬
werten . Die Schiebstiefel hatte er anscheinend zu Hause gelassen.
Nach langer , beinahe nach allzu langer Dauer fiel der Ausgleich
unhaltbar für den lettischen Hüter . Der Ausgleich kann die Letten
nicht verblüffen ; unentwegt greifen sie an . doch ihrem Beginnen
ist kein Erfolg beschieden . Kurz vor der Pause kommen die Baden -
Pfälzischen Spieler nochmals zu einem zählbaren Erfolg . So werden
mit dem Stand von 2 : 1 für die Einheimischen die Seiten ge¬
wechselt .

Auch nach der Pause zeigt Lettland sein gefälliges Sviel . Wenn
es lbm nicht vergönnt war , Erfolge zu erzielen , so ist das schlecht¬
hin als Pech zu bezeichnen . Gelegenheiten waren reichlich vorhan¬
den. Die 2 Tore , die Baden -Pfalz noch schob , konnte der Eästehüter
nicht verhüten . Verloren haben die Lettländer das Sviel , nicht ver¬
loren aber haben sie die Herzen der Arbeiterschaft vom 3 . Fuhball -
bezirk , denn die Gäste boten nur guten Svort . Angesichts besten
wollen wir heute kernen kritischen Mabstab anlegen . Die 2. inter¬
nationale sportliche Begegnung auf dem Gebiet des Fubballsvortes
hat Karlsruhe hinter sich. Die Zuschauer wurden nicht enttäuscht.
Wir rufen später wieder und wissen , dab dieser Ruf nicht unver-
hallt bleibt .

*

Rast dem Treffen hatte sich eine fteine Gemeinde im „Elefanten "
zu Karlsruhe eingefunden , um den lettischen Genossen eine kurze

Begrühung
zu geben. Mitwirkende waren ein Kammermusikquartett , Eenoste
Böhringer . der Vorsitzende der Freien Turnerschaft Karlsruhe ,
als Rezitator . Den Letten wurden Albums von der Stadt Karls¬
ruhe , die durch den Verkehrsvcrein der Landeshauptstadt in liebens¬
würdiger Weise zur Verfügung gestellt wurden , ausgehändigt . Eine
Originalradierung vom Karlsruher Rathaus und Marktplatz wurde
ihnen ebenfalls als Geschenk übermittelt . Die Redner des Abends
waren Eenoste Müller - Karlsruhe , Eenoste R o h b a ch . 2. Vor¬
sitzender der SPD . und Meier vom ADEB . Müller würdig ; den
Besuch und die Leistungen der Letten in hervorrdgznder Weise. Ee¬
noste Rohbach wies auf die völkerverbrüdernde Tendenz dieser Spiele
bin . Die Aufgabe der soizalistischen Bevölkerung aller Länder ist
es, gemeinsam auf unser Ziel hinzuarbeiten . Meier unterstrich die
Werte solcher Treffen und hofft auf einen sozialistischen Endsieg,
wenn auch nicht sofort, so doch in absehbarer Zeit . Alle Redner ern¬
teten lebhaften Beifall , Eenoste Böhringer hatte zwei liebens¬
würdige Dichtungen zu übermitteln , und was so ein Fuhballerher »
erfreuen kann, kam bei der ersten Dichtung zur Geltung . Das
zweite, eine sehr schwere Sache, wurde ebenfalls gut ausgenommen.
Dah der Begrühungsabend , wenn auch nur schwach besucht , doch
seine Früchte zeitigt , wird die Zukunft zeigen . Zum Schluste wollen
wir gerne noch bemerken, dah die Leichtathleten der Freien Turner¬
schast zur Bereicherung des sportlichen Programms einen sehr wert¬
vollen Beitrag leisteten . Die Ergebniste werden später bekanntge¬
geben. Unseren tapferen Arbeitersamaritern , die sich auch deute wie¬
derum in den Dienst der Sache stellten, sei auch an dieser Stelle
nochmals gedankt. L . Br .

Der Zug selbst wirkte geschlosten und achtunggebietend. Nachmit¬
tags fanden auf dem Sportplatz sportliche Vorführungen
der fteien Turner und Athleten statt .

Die ganze Veranstaltung war dazu angetan , dem Wollen und
Borwärtestreben der Rüppurrer Arbeiterschaft neue Impulse zuzu¬
führen . Möge das neue Heim eine gute Pflegestätte proletarischen
Kults und proletarischer Zusammengehörigkeit «oerden. Schjr.

jfußball
Beiertheim I . — Knielingen 14 : 4 (2 : 3) .

Beiertheim empfing am Samstag abend die spielstarken Kntelinger zum
Freundschaftsspiel . Die Platzclf trat mit reichlich Ersatz an und ist daS
erzielte Resultat gut zu nennen . — Beiertheim n . gewann gegen Dar¬
landen II . 6 : 2. O . L .

« üdftadt I . — Darlanden I . 3 : 2 <2 : 2 ) .
SamStag abend trafen sich obige Mannschaften auf dem Siidstadtplatz .

ES war ein schöner , ruhiger Spiel . In den ersten Spiclmtnuten ist Dax¬
landen tonangebend , war stch auch in den ersten S Minuten an den Tor¬
erfolgen deutlich zeigt, denn Daxlanden erzielt bereits in der 3. Minute
den ersten Treffer , dem gleich darauf durch Mißverständnis das zweite
folgt . Südstadt lätzt sich dadurch nicht entmutigen und greift unentwegt
an , und kann dar Spiel zeitweise überlegen gestalten. ES steht auch seine
Bemühungen durch zwei schön« Treffer belohnt . Mit diesem Resultat
ging eS in die Paus « . Rach der Pause verteilter Feldspiel . Jede Partei
hatte Gelegenheit , in Führung zu gehen, jedoch verstanden er beide
Stürme nicht , die Gelegenheiten in Tore zu verwerlen . Während einer
kurzen Drangpcriode gelang es endlich, den verdienten Siegestreffer zu
erzielen . Kurze Zeit darauf mußt« dar Spiel wegen etnbrechcnder Dunkel-
heit frühzeitig beendet werden . DaS Spiel hat gezetgt, daß man bei
Ruh« mehr erzielt , als wenn man Mundball spielt. Schiedsrichter Genoffe
R ä g e l « von Au« leitete einwandfrei . W . H .

Radsport
vorstäubekonferen , des A.R .» und K.V. „Solidarität "

Die Konferenz batte nicht den gewünschten Besuch aufzuweisen.
Verschiedene Ortsgruppen , die die Einberufung der Konferenz so¬
gar beantragt hatten , fehlten , was vom Bezirksleiter gerügt wurde.
Die zur Tagesordnung stehenden Punkte lauteten : 1 . Bezirks-
angelegenheiten . 2. Bundestag München, 3. Gausternfahrt 1931.
Zum ersten Punkt führte der Vorsitzende aus , tmh an Stelle des
von seinem Posten als Bezirkssportleiter zurückgetretenen Genosten
Schwarz , der Eenoste Lachenmeier mit dieser Arbeit beauf¬
tragt wurde . Zum Resultat des Werbemonats wird fest-
gestellt, dah von 27 bei der Tagung anwesenden Ortsgruppen und
Abteilungen 261 Neuaufnahmen gemacht wurden , dazu von
der Bezirksleitung eine Neugründung in Bruchbausen mit 12
Mitgliedern . Don 22 Ortsgruppen stehen die Resultate noch aus .
An die Funktionäre ergeht die Mahnung , mit den Bundesgeldern
gewistenhaft umzugehen und die gewählten Revisoren an ihre
Pflichten zu erinnern . Im kommenden Winter soll für die Funktio¬
näre des 3. Bezirks ein Lehrkursus stattfinden . Die Jugend¬
bewegung macht gute Fortschritte .

Zum zweiten Punkt Bundestag München " wird die
Frage gestellt, Wann ? Wo? und Wer soll Bericht vom Bundestag
geben? Der Vorsitzende gibt bekannt , dah die Genosten Geppert
und Lachenmeier auf ihre Kosten auf dem Bundestag «varen
und wobl in der Lage seien , uns einen Situationsbericht über den
Bundestag zu geben, welcher Vorschlag angenommen wurde. Een .
Geppert schilderte in grohen Zügen den Verlauf des Bundestages ,
dabei das Soll und Haben besonders betonend, und »um Schluste
den Wunsch äuhernd , dab die Beschlüste sich gut auswirken mögen.
Dezirks-Jugendleiter Lachenmeier befähle sich mit der im
Bunde betriebenen Jugendpflege und zollt dem Bundesjugend¬

leiter volle Anerkennung . Von einer «veiteren Berichterstattung
über den Bundestag soll Abstand genommen «oerden.

Zum 3. Punkt «mirden die Vorarbeiten für die Gau¬
sternfahrt . die nach Durlach festgelegt wurde , bekanntgegeben
und von den Funktionäreu verlangt , für guten Besuch zu sorgen.
Der Bezirks-Jugendleiter wirbt für die festgelegte Wanderfahrt
ins Neckartal. Der Bezirksleiter ermahnte , in der jetzigen schweren
Zeit den Kopf nicht hängen zu lasten, sondern erst recht für unsere
Forderungen einzutreten . Mit einem dreifachen .Irisch Aus "
wurde die sehr sachlich und harmonisch verlaufene Tagung ge¬
schlossen. I . S.

Werbeerfolg der Arbeiter-Radfahrer
Dah die werktätige Bevölkerung auch in Zeiten der gröhten Not

für den im Rahmen der Vernunft betriebenen Arbeitersport noch
einige Groschen zu erübrigen «veih, bewiesen die von den Arbeiter -
Radfahrern . Ortsgrrlvve Karlsruhe , in den Monaten Juni und
Juli getätigten Neuaufnahmen , indem sich 91 Erioachsene,
21 Jugendliche und 11 Schüler unterschriftlich verpflichteten, dem
Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer -Bund „Solidarität " beizutreten !
Eine Erscheinung, die beweist, dah auch der Drang , sich gegen Un¬
fälle auf der Strahe zu schützen immer mehr um sich greift . Die
Eesamtmitgliederzahl der Ortsgruppe Karlsruhe be¬
trägt nunmehr 1237 Radfahrer -Mitglieder ; dazu die Sparte
Motorfahrer mit 35 Neuaufnahmen und insgesamt 19 4 Mit¬
gliedern . Aber auch aus dem Bezirk kommt die Nachricht, dah
es trotz der schweren Zeit vorwärts und auswärts gebt. Allen Be¬
teiligten besten Dank und „Frisch auf " zur neuen Arbeit . I . H.

Aus anderen Verbänden
Um de» Aufstieg zur Bezirksliga : SpBg . Fechenheim — Germania

Frankfurt ( Gruppe Main ) 0 : 4.
Um den Aufstieg zur Kreisliga : FVg . Bruchfal — Germania Karlsdorf

(Kreis Mtttelbaden ) 0 : 3.
Kreis Dchwarzwald : SPVg . Spaichingcn — SPVg . Lohburg 6 : S .

St . Georgen — Mönchweiler 3 : 1 . FC . Gütenbach — FC . Furtwangen
1 : 6.

Phönix Karlsruhe — Phönix LudwigShafen 0 : 3. FC . Union Augs¬
burg — Teutonia München 0 : 7. Bavern München — MAC . Wien 1 : 8
(1 : 2) . SC . Schwenningen — Sportklub Freiburg 0 : 5. BfB . Karls -
ruhe — Frankonia 1 : 2. FC . 08 Mannheim — FB . Rastatt 6 : 0. Sport¬
freunde Freiburg — FB . Offenburg 0 : 2. Wacker München — Karls¬
ruher FB . 1 : 2 (0 : 0) . Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 6 : 2.

Die Schwerathleten in Karlsruhe
Deutsche Meisterschaften und Jubiläumstagung

Die deutschen Meisterschaften in den Rundgewichtsriegen für
1931 sind vom Deutschen Athletiksportverband 1891 der Karlsruher
Sportvereinigung Germania übertragen worden. Die Veranstal¬
tungen fanden ««ergangenen Freitag , Samstag und Sonntag statt .
Die Verbandstagung wurde ebenfalls in Karlsruhe abgehalten .

Am Freitag abend wurde das Doppelfest mit der Einholung
des Verbandsbanners und Empfang des Verbandsausschustes am
Babnbof eingeleitet . In geschlossenem Zuge ging es mit Musik
durch die Stadt zum Tagungslokal . Bei den Verbandsver -
Handlungen am Samstag «varen 17 Kreise vertreten .

Das Festbankett und die Ehrungen im Colosseum am
Samstag abend gaben ein gutes Bild von der vielseitigen Be¬
tätigung der Sportvereinigung Germania , die das 4 4 . S t i f -
tung sfest feierte . Nur von eigenen Kräften «ourde das sport¬
liche Programm bestritten ; wir nennen die gesamte Aktivität , die
Herren Heinzmann , Häuhler , Volk. Wagner , Müblig -Carolu »,
Bührer . Der Festzug am Sonntag lockte viele Pastanten an.
Er führte vom Sportplatz durch die Sauvtstrahen »um Sportplatz
zurück, wo Massenvorführungen und ein Wettbewerb
stattfanden , Echt»
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